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T I T A N I C 
te sich das funiilbare ScbiBmud 

II anf einen Eisberg tuen und mit 

Voranzeige: im 

lock der .Titanic*, die mit 
•äsenden im Meer versank. 

Rotkäppchen (KiitefmMIüvii) 
Die goldene Stadt (Styhustaf n i Mobf) 

{k^^^CM^nlr^cft. ^ ^ " ^ 
Der Tktaättmgfcat de» Touringklub« der 

Schweis. »er am SamSkag imfer dem Vorsitz 
OBR SflwWVuf mid Narwaakak Adriea La-
chenuf ritte Sitzung abhielt^ behandelte das P r o -
H e » ÖW »An«b<m» anfere» Straßenneyes^. 
3&R$ einer Aussprache wurde einstimmig fol-
genteRefoltitiort angenommen: 

jSer Veru-altungSrat de« T C S . ist der Air-
jtchtV daß die wahrscheinliche Entwicklung de« 
^lntvmobiloerkehr« und die ausschlaggebende 
VeOeuOuia, de« Straßenverkehr« für den Anf-

der Fremdenindustrie beträchtliche An» 
strenvamge» erfordern, um die Straßen den zu» 
kSufrlge» Bedürfnissen de« nationalen und in-
rerncttionalen Verkehr« anzupassen. E r empfiehlt 
die Vern^rklichang de« vom eidgenössischen 
Sberb<miaspekorar ausgearbeiteten Ausbau»la-
neg and der vom T C S . im J u l i 1943 vorge-
brach toi Ergänzungsvorschläge. Die Ausfüh­
rung »ieser Projekte rechtfertigt sich mn so mehr, 
a » »er Straßenbau eine sehr wirksame Arbeits-
ö<ch>rsfoag bedeutet und der planmäßige Au» 
bau- schlußendlich weniger große Kosten verur 
fache als verhältnismäßig rasch aufeinander 
folgende kleinere Verbesserungsarbeiten.' 

I-nVabstlmuuutg ilber die Wirtschastsartikel. 
Der Bundesrat ersucht die eidgenössischen 

Räte um die Bestellung der Kommissionen und 
sie Verteilung der Pr ior i tä t für einen Bericht 
über die Volksabstimmung betreffend Revision 
5er Wirtschastsartikel. Diese Volksabstimmung 
ift bekanntlich nach der Durchführung der Be-
rntuagen in den eidgenössischen Räten verscho-
den worden; heute geht die Tendenz auf Zurück-
kommen auf diesen Beschluß, im Sinne einer 
Vornahme der Volksabstimmung. 

Die Abfiinrmung wird insbesondere von der 
Landwirtschaft gewünscht, und die großen Spit-
^enverbände der Wirtschaft beantragen, diesem 
Wunsche zu entsprechen, unter Streichung der 
Bestimmungen über die Allgemeinverbindlich-
erSLrung von Verbandsbeschlüssen und Berein-
barungen. Der Bundesrat wird auf die März -
seffion den eidgenössischen Räten einen Bericht 
vorlegen, in dem die Frage erörtert wird, ob die 
WirLcoastSartikel insgesamt zur Abstimmung 
georarbc werden sollen und dem Begehren der 
lmrtschoftlichen Spiaenverbände auf Ausschal-
rang der Bestimmungen über die Allgemeinver-
bindlichteir vmr Berbandsb«chlüffen und Ver-
einbarungen zu entsprechen sei. Die R ä t e wer-
de» sich alsdann ,u den verschiedenen Fragen zu 
äunerir baben. 

Aufheimijx der Verdunkelung am Weih-
ISflEC^fdtt&CSlftw' 

Da« Armeekommando teilt mit: 
? m Einvernehmen mit dem Bundesrar hat 

»er General die Aufhebung der Verdunkelung m 
Jer Rächt vorn 24. auf den 25. Dezember 1943 
verfügt: F ü r die Rache vom 31. Dezember 1943 
auf den l . Zanuar 1944 wird die Verdunkelung 
^-nofäqlich beibehalten^ mit Ausnahme der-' 
f^uigen Sottesbäufer, in denen kirchliche Feiern 
Itutlsiuden: 

Vorverlegung der P r ü f u n g der L»stsch»tz' 
S l i n i m 

Amrlirb wird mitgeteilt: 
Die vorgeschriebene P rü fung der Luftschutz-

>-nrenen, die jeweils am letzten Samstag des 
M o m a » durchgeführt wird, findet wegen der 

Feiertage bereit« Samstag den 18. Dezember 
statt. Demgemäß wird an diesem Tage um 13.00 
Ahr da« Zeichen .Endalarm" ertönen. 

^t9MRKlt$^iEffc^£ (Utf̂ t̂ CfbEi-i 

3a der Stadt Bern und in andern Gegenden 
der Schweiz wurden seit längerer Zeit die V e r 
teihing illegaler und kommunistischer Druck-
schriften und Propagandaschriften beobachtet. 

Die in diesem Zusammenhang durchgeführten 
polizeilichen Ermittlungen führten in der B u n 
desstadt zur Aufdeckung «wer gut eingerichteten 
Geheimdruckerei durch die Sicherheits- und K r i 
minalpolizei der Stadt Bern in Verbindung mit 
der BundeSpolizei, die alsdann die Ermittlun 
gen auf weitere Gebiete ausdehnen tonnte. 

Durch die erfolgreichen Polizeiaktionen tonn» 
ten gleichzeitig an einem zweiten Versteck in 
Bern drei halbfertige Druckmaschinen entdeckt 
werden. Diese Apparate im Gesamtwert von 
etwa 6000 F r . waren zum Ausbau der bestehen-
den illegalen Druckerei vorgesehen und hätten im 
Frühjahr geliefert werden sollen. A l s geistiges 
Oberhaupt dieser weitverzweigten gut organi 
sierten kommunistischen Tätigkeit mußte der be-
rannte Basler Kommunist Emil Arnold verhas 
tet werden. Er befindet sich mit einer Anzahl 
weiterer Beschuldigter in Untersuchungshaft. 
Die Angelegenheit ist den bernischen Gerichts-
behörden zur Strafverfolgung übertragen wor> 
den. 

Obwalden. 
Abwehr der Futternot. Der Regierungsrat 

hat zwecks Sicherstellung der Sbm* und Stroh 
Versorgung jeden Verkauf von £eu, Emd und 
Stroh nach andern Kantonen, sowie jede Vieh. 
Verstellung aus einem andern Kanton nach Ob' 
walden verboten. Ferner unterstellt er jeden 
Verkauf von Situ, Emd und Stroh innerhalb 
des Kantons von einer Gemeinde in eine an-
dere der Bewilligungspflicht. 

Aargau. 
»Wasseralarm^. B e i der Budgetberatung 

der letzten Einwohnergemeindeversammlung 
von Baden gab der Vorsitzende, Stadtammann 
Killer, eine wichtige Erklärung über den vorge 
sehenen „Wasseralarm" im Kriegsfall auf 
Weisung der Landesregierung bekannt. Die 
Sprengungen von Staudämmen in Deutschland 
waren die Llrsache, für die Bevölkerung solcher 
schweizerischer Landesteile, wo eine derartige 
Gefahr besteht, die Evaluation ins Auge zu 
fassen. 

In Baden würde eine Sprengung des Stau-
dammS Wettingen die Kronengasse an der Lim-
matpromenade und daS Bäderquartier !n Ge-
fahr setzen. Die Wassermassen deS Wettinger 
Stausees würden innert zehn Minuten die 
Stadt Baden erreichen und bis zum Ländli-
schulhaus auf der obern Limmatterrasse empor-
steigen. Die Einwohner der Kronengasse und 
Llmgebung (360 Haushaltungen mit 1207 Per-
fönen) müßten evakuiert werden. ES werden da-
für spezielle Alarmeinrichtungen erstellt, die 
nächstens ausprobiert werden. 

Brand in Pestalozzis Neuhof. Im schweizeri-
scheu Erziehungsheim Neuhof, das im Jahre 
1825 von Pestalozzi im Gemeindebann von B i r r 
gegründet wurde, brach in der Nacht vom Eams-
rag zum Sonntag Feuer auf dem Estrich des so-
genannten Äerrenhauses aus. Der Dachstock ist 
völlig ausgebrannt, und die Löscharbeiten haben 
ziemlichen Wasserschaden verursacht. Das M o -

biliar konnte von den Zöglingen in Sicherheit 
gebracht werden. 

Ausland 
Die Deutsche» erobern Rad-mrysl. 

Während an den Fronten westlich und süd 
westlich von Kiew die russischen Truppen in 
ihrer Gegenoffensive gegen die Arme« von 
Manstein einigen weiteren Boden gewinnen 
konnten, ist es den Deutschen im Sektor nord-
westlich von Kiew gelungen, durch «inen plötzli-
chen sehr scharfen Massenangriff bi« über Ra< 
domysl vorzustoßen. Damit ist da« Gro« der 
Armee von Manstein nunmehr 80 Kilometer 
nordwestlich Kiew und steht am westlichen Llfer 
des Flusses Teterew. Der Vormarsch von Schi 
tomir aus in nordöstlicher Richtung ist somit 
auf 40 Kilometer Tiefe ausgedehnt worden. 

Der Verlust von Radomysl ist insofern unan 
genehm, als die Deutschen sich in den Besitz ver-
hältnismäßig guter Winterquartiere sehen kon» 
ten. 

Die Panzergruppe MansteinS, die die Auf 
gäbe hatte, kurz vor Radomysl den Angriff in 
nördlicher Richtung gegen M a l i n zu erweitern, 
ist unter sehr hohen Verlusten zurückgeschlagen 
worden und hat sich unter Zurücklassung einiger 
tausend Gefallener sowie vieler ausgebrannter 
Tanks und motorisierter Geschütze wieder auf 
die Ausgangslinien zurückziehen müssen. 

Nichts habe sich geändert — erklärt Inönll. 
Der türtische Staatspräsident, Zsmet Inönü, 

gab bei seiner Rückkehr nach Ankara von der 
Konferenz von Kairo einen Aeberblick seiner 
Eindrücke bekannt. E r versicherte,' daß sich nichts 
geändert habe. Die Erklärung hatte in der türki-
schen Kauptstadt sofort eine Atmosphäre der 
Entspannung zur Folge. 

Deutschland. 
Bedeutend« Ausgrabungsfunde in Trier. I n 

der alten Augusta Treverorum sind in den bei-
den letzten Jahren ungewöhnlich viele Alter-
tumsfunde gemacht worden. Die Veranlassung 
waren die allerorts durchgeführten Lustschutz-
maßnahmen, die in Form von Kellern, Durch-
brächen, Wasserbecken und Splittergräben in 
die Tiefe führten- — Im vorigen Jahr bildete 
das Glanzstuck ein Mosaikfußboden, der die 
Brustbilder aller neun Musen vereinigt. Neben 
andern nur ornamentalen Mosaiken kam dann 
das bisher größte Stück römischer Wandmale, 
rei des ersten Jahrhunderts zutage, der untere 
drei Meter breite und 1,20 Meter hohe Teil 
einer in rote und schwarze Felder gegliederten 
Wand mit Masken, Stilleben und anderer Ver-
zierung. 

Die interessantesten Funde schenkte den Trie-
rer Archäologen das Jahr 1943. Die Ergebnisse 
dieser Grabungen bedürfen indessen, ehe sie für 
eine Veröffentlichung reif sind, noch intensiver 
Durcharbeitung. Immerhin kann gesagt werden, 
daß die vorgenommenen Grabungen vor dem 
Trierer Dom die Geschichte dieses ehrwürdigen 
Bauwerks entscheidend klären dürften. Weiter 
wurden zwischen der Basilika und den Kaiser-
thermen bedeutende Reste von Wandmalerei 
aus der Römerzeit gefunden. Es handelt sich 
um ein großes Stück einer Zimmerwand eines 
Kaufes aus dem zweiten Jahrhundert n. Chr. 
Die Wand war auf beiden Seiten wie in den 
Käufern Pompejis bunt bemalt. Auf der einen 
Seite befand sich ein Gemälde, das einen Treve-

rer Gasthof darstellt, ein Wohnhau«, da« durch 
eine Säulenhalle mit einem Wirtschaftsgebäude 
verbunden ist. I m Vordergrund stehen drei 
Männer in einheimischer Tracht. Die andere 
Wandseite gehörte zu einem im wesentlichen 
smaragdgrün gehaltenen Saal und war bei etwa 
fünf Meter Löhe nach römischer A r t in drei Zo­
nen gegliedert, einen etwa hafthohen Sockel, ein« 
drei Meter hohe Mittelpartie und einen obere« 
Bilderstreifen. Die Mittelpartie füllten mehrere 
Tabernakel mit zierlichen korinthischen Säulen 
und reichem farbenfrohem Gebälk. I n der Mi t te 
war jedesmal ein Tafelbild in gelbem Rahme» 
gemalt. Zwei solcher Tabernakel kommen in 
großen Teilen zusammen, und wenigsten« eine« 
der Tafelbilder istfastvollständig erhalten. E« 
stellt Jason und Medea beim Raube des golde-
nen Vliesses dar. Auch aus dem oberen B i l d -
streifen konnte wenigstens die Kälste eines wei-
teren Bildes wieder zusammengefunden werden. 
ES zeigt ein Stierkopf nach römischem Ri tus . 
Kier verdient vor allem der Kopf eines rotblon» 
den und zweifellos einheimischen OpferdienerS 
in fast halber Lebensgröße höchste Beachtung. 

China. 
SchW-Katastrophe. Wie erst jetzt bekannt 

wird, spielte sich am letzten Donnerstag auf dem 
Iangtsekiang eine der größten Katastrophen in 
der Geschichte der chinesischen Flußschiffahrt ab, 
wobei über tausend chinesische Dampferpassa-
giere, meistens Kleinhändler, die zwischen 
Schanghai und den Käsen des Iangtsekiang 
hin- und Herreisen, ertranken. Ein Schiff namen« 
„Kwata" kenterte und sank innerhalb fünf M i -
nuten in der Nähe deS kleinen KafenS von 
Nangtung. Die sofort einsetzenden Rettung«, 
arbeiten durch kleine, in der Nähe befindliche 
Boote, die sogenannten Sampans, führten nur 
zur Rettung von 200 Personen. Die vorläufige 
Untersuchung ergab, daß die Katastrophe auf 
leichtfertiges Verhalten der SchiffSgesellschaft 
zurückzuführen ist, die eine zu große Zahl von 
Passagieren mit großem Gepäck zugelassen hatte, 
so daß daS Schiff das Gleichgewicht verlor. 

Wnema Leuzinger. Buchs. „ParacelsuS". 
Nur einen Ausschnitt aus dem reichen und schSpferi. 

schen Dasein des Begründers der neuen Hellkunde, die 
sich bis in die Gegenwart behauptet hat, kann ein Mm 
geben. Regisseur G. SB. Papst wählte das Drehbuch von 
Kurt Heusser. das eine Episode aus der Pestzeit zu Basel, 
den Kampf des ParacelsuS gegen den gelehrten Stadt-
Magister und die medizinische Fakultät erzählt. Er Ist mit 
starkem künstlerischem Wollen an diese Arbeit gegangen, 
und man kann die hohe Qualität dieses überragenden 
Filmes nicht absprechen. Man hat mit großer Hingabe 
mittelalterliche Bauten errichtet, hat den Dulms der Sze­
nen dieser llmgebung angeglichen, die Kostüme, die Haus-
einrichtungen, da« Werkzeug darauf abgestimmt und die 
Regie ließ unsichtbare Chöre die Partien begleiten. Wo 
es sich um entscheidende Eindrücke handelt, gehen sie stets 
vom Spiel des Titeldarstellers Werner Kraus aus, der 
den Theophrasws, Bombastu» von Hohenstein genmr stu-
feiert hat, so daß man annehmen darf, sein joviales, dem 
volkstümlichen Humor zugeneigtes Wesen, hinter dem sich 
das Genie verbirgt, entspreche genau der Ueberlieferung. 
Schauspielerisch eine meisterliche Leistung. Sehr interes-
sant stellt Fritz Rasp als Exponent der alten Heilkunde 
den Magister dar, giftig, hohnvoll und dennoch innerlich 
unsicher gegenüber dem Künstler der neuen Lehre. Das 
Duell der Gegner vor dem Basler Rat im Beisein der 
für Paracelsus schwärmenden Scholaren gehört zum 
Besten des Filmes, in welchem Harald Kreuzberg als 
tanzender Spielmann Fliegenbein sein virtuoses Können 
beweist. Ein dramatischer und spannender Film vom Le-
ben. Wirken und Kämpfen eines großen Mannes. 

Veranttvortlich für Verwaltung und Redaktion: 
Gustav Schädler. Vaduz. Tel. 188. 
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F ü r die triefen: Beweise herzlicher Teilnahme | 
IUMHIVUIT der Krankheit unft beim Hinscheiden 
jimserwfr teuren VatrrS> !lrgroßvatvrS> Groß-1 
iTMtprtf imB Schwiegervaters? 

9UUf Waßch 
: wir allerr Verwandten^. Rach barn und 

|5naatenc «rr herzliches Vergelt* Gott. Ebenso I 
Ihn-zlichnr 'Saat f ü r die viele» Besuche. Messen, [ 
\StanB8tenffidf&ibear Vlumen> und jfeanjfpen? 

: mttt f ü r die zahlreiche VetsÄigung heim 

W i r btttenr des 
" j j* <**rtn*nftifc. 

: Verstorbene» ine (Se­

ift . Dezo-ber 194a 1292 
Frr tiefer Trauerr 
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Danksagung. 
Allen, die uns während der Krankheit und 

I beim Hinscheiden unsere» lieben Bruders, On-
I kels und Schwagers 

Herr» Zohmm Walser 
I ihre Teilnahme zukommen ließen, sagen wir von I 
Äerzea Dank. Insbesondere danken wir den lie-

I ben Nachbarn für ihre Hilfeleistung in den 
I schweren Stunden, der Äarmoniemusit für das 
Ehrengeleite für ihren lieben Kameraden und 

I fur die Kranz- und Messespenden. E in herzliches 
kDergettS Gott auch für das ehrende Geleite zur 
flehten Ruhestätte unseres teuren Verblichenen. 

W i r bitten, ihm auch fürderhm ein Gedenken | 
[im Gebete zu bewahren. 

Schaan, am 16. Dezember 1943. 
1:1291 SjkrtpptTnhtn Hinterbliebe»»». 

Damen-
and 

Konfektion 
kauft mim 

bei 

KUIIIHIII»! 
dem diplomierten 

Fachmann 
für erstklassige Kleidung 
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Danksagung. 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme an» I 

! läßlich deS Kinschiedes unseres lieben Sohnes, | 
> Bruders, Onkels und Paten 

Hngo Hoop 
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank! 

I entbieten wir den Nachbarn für ihre stete Äilfs-
«bereitschast̂  den Vereinen für ihre dem Verstor. 
E benen erwiesenen letzten Ehrungen, sowie allen 

anderen, die durch Messe- und Kranzspenden [ 
| und das Grabgeleite ihre Teilnahme bekundeten. 

W i r bitten, dem lieben Verstorbenen ein | 
| freundliches Andenken bewahren zu wollen. 

Eschen, den 16. Dezember 1943. 12791 
Die Tra»erf««llie«. 
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s*mt*t* WuchM rlt!!-
''if-. 


